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Die iger Beitaug® erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 

1 See 2 Manege Abende. — Beſtellungen werden in der 
Expeditiou (Retterhager affe No. A) und auswärts bei aller 

92 Königl. Pehl iuſtalten angensnımen, 
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(Abend-Ausgabe.) 


. Preis pro Quartal 1 5% 15 e Auswärts 1 Ag 20 Bu — Juſerate 
X j nehmen an: in Berlin: B. Retemeyer, Rup. Mofſe; in Lei ig, 

Fort, H. Engler; in Hamburg: Haafenflein & Vogler; in Fraukf net 
a. M.: Jäger ſche, in Elbing: Neumann ⸗ Hartmanns Mucke eis 
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„Public“ ſagt, anderweiten Mittheilungen entgegen, daß der 
Vorſchlag zu einer Conferenz zur Schlichtung des türkiſch⸗ 
griechiſchen Conflicts nicht von Rußland, ſondern von Preu⸗ 
ßen ausgegangen ſei, wohl aber von Rußland unterſtützt 
werde. Die Zuſtimmung Frankreichs, Oeſterreichs und Eng⸗ 
lands werde als wahrſcheinlich betrachtet. — Daſſelbe Blatt 
dementirt die Gerüchte von einer ruſſiſchen Note und darauf 
bezüglichen mündlichen Erläuterungen des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff und Talleyrand und fügt hinzu, das ruſſiſche Cabinet 
babe ſich auf den Wunſch beſchränkt, daß die Weſtmächte be⸗ 
üglich der Türkei dieſelbe Reſerve beobachten möchten wie 
bisber. — „Temps“ ſagt, Benedetti werde in nächſter Zeit 
zum Botſchafter in Konſtantinopel an Bouré's Stelle ernannt 
werden. — Gutem Vernehmen nach wird der geſetzgebende 
Körper am 5. Januar eröffnet werden. — „Patrie“ erklärt 
die Nachricht, das Panzergeſchwader habe Befehl erhalten, 
ſich bereit zu halten, um nach den griechiſchen Gewäſſern ab⸗ 
zugehen, für unbegründet Es jet kein Grund vorhanden, 
die in der Levante ſtationirende Flottenabtheilung zu ver 
ſtärken. (W. T.) 
Wien, 23. Dec. Die „Abendpoſt“ dementirt nochmals 
die Nachricht verſchiedener preußiſcher Zeitungen, daß die 
Weſtmächte Vorſtellungen gegen die Politik des Wiener 
Cabinets in der griechiſch⸗türkiſchen Frage erhoben 8 25 


Wien, 22 Dee. Die Nachricht, daß Rußland den 
griechiſchen Schiffen die Führung der ruſſiſchen Flagge ge⸗ 
ſtattet habe, wird dementirt. Die Frage wegen einer Con⸗ 
ferenz der Mächte iſt noch unentſchieden. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß Frankreich auf einen förmlichen Congreß hinar⸗ 
beitet. (T. D. d. Schl. Ztg.) 

Trieſt, 23. Dee. Der Fürſt von Montenegro iſt heute 
hier eingetroffen und hat nach kurzem Aufenthalt ſeine Reiſe 
nach Petersburg fortgeſetzt. (W. T.) 

Stuttgart, 23. Dec. Der Landtag hat ſich nach den 
Wahlen zu den ſtändiſchen Ausſchüſſen auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt. In den ene Ausſchuß wurden durchweg conſer⸗ 
vative Mitglieder gewählt. In dem weiteren ſind die conſer⸗ 
vative, die nationalliberale, die großdeutſche und die demo⸗ 
kratiſche Partei vertreten. (T. T.) 

„Dresden, 23. Dee. Das „Dresdner Journal“ meldet 
ofſiciell, dag die Unterſuchung gegen die Urheber der demo⸗ 


n Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro J. Quartal 1869 auf die 
N „Danziger Leitung“ 

rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten und 
in Danzig in der Expedition Ketterhager- 
gasse No. 4. | 


** Amtliche Nachrichten. 
Se. Mech der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
rleſtern Schubert zu Langwaſſer und Eilgner zu Lähn, dem 
8 ſter Ber ger zu Höhſcheid, dem Kreiswundarzt Spie ß 
zu Naumburg a. Q., dem Steuereinnehmer Klöters zu Eſſen 
und dem Frohen bieter AL den Petzold zu Stettin den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Sanitätsrath Dr. Gröͤtz⸗ 
ner zu Breslau und dem Dr. Lehmann zu Polzin den Königl. 
Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie den F Streich zu 
Aniela und Tomuſchat be Antszirgeſſern das e ren⸗ 
zeichen; den Sanitätsräthen Dr. Sal e in Breslau und Bade⸗ 
arzt Dr. Langner in Landeck den Character als Geh. Sanitäts⸗ 
tatb; fo wie dem Gen.⸗Stagtskaſſen⸗Buchhalter Stieh it zu 
und dem Amtsrentmeiſter Klie zu Bevenſen bei deſſen 
Verſezung in den Ruheſtand den Character als Nechnungsrath 
zu verleihen; ferner den bisherigen Beigeordneten der Stadt Eu⸗ 
125 Commerzienralh The Loſen für eine fernerweite 6jährige 

mtsdauer zu beſtätigen. 1 

Der bisherige Baumeiſter Lehwald zu Grit iſt Dr 
K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt und zu Bebra angeſtellt worden. 


.. SE 
Teleraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 8 
Wien, 24. Der, Das Correſpondenz⸗Bureau meldet 
aus Conſtantinopel unter dem heutigen Datum: Der 
5 iſche Geſandte iſt geſtern + pre Der Geſandte der 
ereinigten Staaten hat eingewilligt, den Schutz der grie- 
chiſchen Unterthanen zu übernehmen. Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Ignatieff theilte der Pforte den Conferenzvorſchlag 
mit, — Biete A 7 9 un 
Die „N. fr. Pr.“ meldet, daß der erige Geſandte 
in Gonftantinopel, Baron Proteſch⸗Oſten, in Pen gaben 


2 ſei. 
Paris, Sb Der, Der Kaiſer empfing, wie der 
Moniteur“ m Ide 


u 


meldet, geſtern den ſpaniſchen Botſchafter kratiſchen Adreſſe aus Leipzig an das ſpauiſche Belt einge⸗ 

bn don 4. Der ee ei a A 1 6 N ar ſt De ſt. na N der von dem . n er Generalconful in Leip⸗ 

würde dem Vorſchlag der Conferenz zuftimmen, wenn die- | St antrag sur derlichen Befeht" 2 90 0 ö 
felbe lediglich ad hoc einberufen würde. G W. 


Brüſſel, 23. Dec. Die „Independance Belge“ mel⸗ 
bet, daß der neue franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen die 
Vertreter Frankreichs an den fremden Höfen beauftragt habe, 
die Cabinette betreffs einer zu Paris abzuhaltenden Confe⸗ 
renz ad hoc zu ſondiren. N. T.) 
Haag, 23. Dez. Die Abgeordnetenkammer hat das 
Budget 1869 genehmigt und ſich vertagt. (W. T.) 
Madrid, 23. Dee. Durch Deeret ver proviſoriſchen 
Regierung wird das am 1. März c. erlaſſene Verbot betreff. 
die Ausfuhr von Getreide und anderen Cerealien zur See, 
fofort außer Kraft geſetzt. — Geſtern fanden in Sangueſa 
(Provinz Navarra) Ruheſtörungen ſtatt. Nach den dabei 
vernommenen Rufen ſcheinen dieſelben von der clerifalen und 


. ᷓ ä —ũäü⁴Uœäʒͤ — — 
ö ir te Nachrichten der Danziger Zeitung. 

’ aris, 23. Dec. Der „Abendmoniteur“ erinnert in 
ſeiner Wochenrundſchau daran, daß die Gefahr eines Con⸗ 
flictes zwiſchen Griechenland und der Türkei durch die Inter⸗ 
vention des Commandanten der franz. Corvette „Forbin“ 
verhindert worden ſei, und fagt in Bezug auf die diplomatiſche 
Differenz, dieſelbe ſei gegenwärtig Gegenſtand eines ſehr leb⸗ 
haften Ideenaustauſches zwiſchen den Vertragsmächten von 
1856. Dank dem Wunſche der Verſöhnlichkeit, wovon die 
Mächte ſich befeelt zeigen, dürfe man hoffen, daß die euro. 
ziſche Diplomatie durch ihre mäßigende Action ein Mittel 
nden werde, die gegenwärtigen Schwierigkeiten beizulegen. — 


— 


m Die Strafen in der Schule, 
f a Bi (Von einer Lehrerin.) 


In Ungarn iſt, wie wir aus einer dortigen Zeitſchrift 
1 das Vollsſchulveſen erſehen, die Abſchaffung der körper⸗ 
chen Strafen in der Schule zur brennenden Tagesfrage 
geworden. Man ſchreibt und ſpricht dafür und dagegen mit 
leich großem Eifer. Sowohl diejenigen, welche die Körper⸗ 
rafen verwerfen, als die, welche fie noch nicht ganz abgeſchafft 
wiſſen wollen, ſtützen ſich mit ihrer Forderung auf die Er⸗ 
ahrung, die Jeder in ſeinem Beruf als Lehrer gemacht hat. 
ir dürfen bei der Forderung, die körperlichen Strafen vor⸗ 
läufig beizubehalten, nicht vergeſſen, daß dieſelben von Lehrern 
aus der Volksſchule el und ſich nur anf die Vollsſchule 
beziehen. Daß die gänzliche Aufhebung der Körperſtrafen 
in den höheren Lehranſtalten wünſchenswerth ſei, ja daß auf 
deren Abſchaffung Br entſchieden gedrungen werden müßte, 
darin ſtimmen die Lehrer alle überein. Die Gründe, welche 
die Lehrer beſtimmen, die körperliche Strafe in den Volls⸗ 
chulen als Zuchtmittel, allerdings nur in möglichſter Be⸗ 
chränkung und bei ſittlichen Vergehen nur als ultima ratio 
anzuwenden, wenigſtens nicht als geſetzlich abgeſchafft wiſſen 
zn wollen, liegen wohl auf der Hand. Der eloliche Mangel 
an Bildung und Erziehung, die zumeiſt verwahrloſten Zuſtände 
der häuslichen Verhältniſſe unter dem Volke erzeugen bei den 
Kindern Untugenden, deren Abſchaffung wohl kaum anders 
zu erreichen iſt, als durch Furcht vor körperlicher Züchtigung. 
Wir haben uns oft mit der Frage über die Art und das 
Maß der Strafen in der Schule beſchäftigt und haben uns 
gewundert, daß dieſe Frage hier auch nicht ſchon lange zu 
einer brennenden geworden, um ſo mehr, da Seitens der 
Eltern häufig Klagen geführt werden 1) über die körperlichen 
Strafen, 2) über die Schimpfwörter, N die Strafarbei⸗ 
ten, mit denen die Schüler von den Lehrern für Vergehen 
der verſchiedenſten Art geſtraft werden. i 
Ehe wir auf die genannten Strafen einzeln eingehen, ſei uns 
n flüchtiges Wort über die Strafe im Allgemeinen geſtattet. 
ir ſind der Ueberzeugung, daß mit keinem Erziehungsmittel 
mehr Mißbrauch getrieben wird, als mit der Steafe, indem 
dieſelbe den Kindern als ein Correctionsmittel gegeben wird, 
anſtatt daß ſie in derſelben ein unabänderliches eſetz 
der Nothwen digkeit lennen lernen. Die Lehrer vergeſſen 
zumeiſt, daß ſie bei der Anwendung der Strafe die aller⸗ 


größeſte Vorſicht nöthig haben, denn falſche Strafen demora⸗ 
liſiren, indem ſie in dem Kinde das Gefühl erwecken, daß die 
Zucht eine Gewaltausübung des Stärkeren über den Schwä. 
eine Aeußerung der Willkür und Laune ſei. Was 


Lehrer zu viele und unnütze Verbote, ſo zieht er entſchieden 
den Ungehorſam in dem Kinde groß; wenn wir den Kindern 
geſtatten, was wir können und dürfen, ſo werden wir 
ſelten Gelegenheit finden fie für Ungehorſam zu ftrafen. 
Giebt der Lehrer ſeine Verweiſe in leidenſchaftlicher Art, ſo 
erweckt er in dem Kinde leicht den Verdacht der Ungerechtig⸗ 
leit; gewährt er einmal, was er ein andermal 5 0 
fegen die Kinder bald Willkür und Laune voraus; 
das Eine, wie das Andere macht das Kind trotzig, 
raubt dem Lehrer die Autorität und ſomit auch die Ein⸗ 
wirkung auf das Kind. Iſt der Lehrer nicht pünktlich, 
werden die Schüler es auch nicht für nöthig halten, pünktlich 
zur Stunde zu erſcheinen oder rechtzeitig ihre Arbeiten ab⸗ 
zuliefern. Die Unaufmerkſamkeit, die fo Häufig beſtraft wird, 
hat oft ihren Grund in der Art und Weiſe, wie der Lehrer 
den ra behandelt. Es liegt ganz und gar in der Macht 
des Lehrers, die Aufmerkſamkeit des Schülers zu feſſeln; läßt 
er es ſich angelegen fein, den Lehrgegenſtand möglichſt inter⸗ 
eſſant zu machen, wozu ſelbſtverſtändlich gründliche Bor 
bereitung für denſelben gehört, ſpricht er klar, geordnet 
und dem Verſtändniß des Schülers angemeſſen, fordert er 
= ein und denſelben Gegenſtand nicht zu lange Aufmerk- 
Haben dann wird er ſelten Unaufmerkſamkeit zu ſtrafen 
aben. 

Giebt der 0 zu viele und zu langweilige Arbeiten, 
wird das Kind bald die Luſt an der Arbeit verlieren und ſich 
dann ſeiner Trägheit halber, die nur nothwendige Folge von 
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carliſtiſchen Partei angeſtiftet zu ſein. Eine Perſon wurde 
verwundet und 14 gefangen, darunter auch ein Prieſter. 
4 RB 


Belgrad, 23. Dec. Im Verfaſſungsausſchuß wurde 
einſtimmig die Einführung des Zweikammerſyſtems 1 
£ N. T.) 


Griechenland und die Türkei. 

Die drohende Geſtalt, welche der Conflict zwiſchen der 
Pforte und Griechenland im Augenblick angenommen hat, 
darf die Beſorgniß, daß durch dieſe jüngſte Verwicklung der 
Een Europas geſtört werden könnte, wohl kaum aufkommen 
laſſen. 

Der Handel, welcher zwiſchen der Türkei und Griechen⸗ 
land ſchwebt, iſt ein äußerſt einfacher. Man mag boch jo 
große Sympathien für die Abſchüttlung des türkiſchen Jochs 
durch die unter türkiſcher Herrſchaft ſtehenden Griechen und 
für die Ausdehnung des national⸗griechiſchen Staats hegen, 
zu dem das Königreich Griechenland den Anfang gebildet hat, 
jedenfalls wird man zugeben müſſen, daß die Türkei in ihren 
Forderungen, die ſie im Augenblick in Athen geltend gemacht 
hat, an ſich in vollem Recht iſt. Es iſt ganz unmöglich, daß 
ein Staat von einem andern dulden darf, daß ein Aufſtand 
in ſeinen Grenzen von dieſem offen unterſtützt wird. Eine 
ſolche Unterſtützung hat Griechenland den aufſtändiſchen Kre⸗ 
tenſern angedeihen laſſen und dadurch den Aufſtand gegen 
die Pforte Jahre lang am Leben erhalten. Bis jetzt zwar 
bat die türkiſche Regierung keine ernſten Maßregeln gegen 
Griechenland direct ergriffen. Doch iſt fie jetzt dazu ent⸗ 
ſchloſſen, um endlich dem kretiſchen Aufſtande energiſch ein 
Ende zu machen. Sie verlangt von der griechiſchen Regie⸗ 
rung, jeder weiteren Förderung der Unruhen auf Kreta zu 
entſagen, widrigenfalls ſie mit Gewalt gezwungen werden 
wird, zu einer loyalen Haltung zurückzukehren. Dieſe Lage 
beurtheilt ſich ſelbſt. Die Pforte könnte nichts Legitimeres 
verlangen und Griechenland befindet ſich ihr gegenüber oſfen⸗ 
bar im Unrecht. Man kann ſich nur wundern, daß die türkiſche 

Regierung ſo lange die Dinge hat hingehen laſſen, ohne 
! ernjtere Saiten aufzuziehen. 

| Griechenland iſt aber bekanntlich den Forderungen ber 
Türkei bis jetzt nicht nachgekommen, ſondern ſie ſind aus⸗ 
drücklich zurückgewieſen; der türkiſche Geſandte hat Athen ver⸗ 
laſſen, die Türkei bereitet Kriegsmaßregeln vor und jeden 
Augenblick ſteht die Kriegserklärung der Pforte an Griechen⸗ 


land zu erwarten. Es iſt aber kaum glaublich, daß Griechen⸗ 4 


land 
wird. 
im erſten Augenblick überrannt werden, wenn es nicht auf 
Bundesgenoſſen, die dieſe Macht von allen Seiten lähmten, 
rechnen könnte. Wo aber ſind dieſe Bundesgenoſſen? Die 
erſten find die Griechen und Chriſten im tüskiſchen Reich. 
Ein allgemeiner Aufſtand ihrerſeits gegen die Herrſchaft der 
Pforte könnte dieſe allerdings in die ernſteſte Lage bringen. 
Doch mit derſelben wäre die orientaliſche Frage wieder zur 

brennenden geworden; die bei ihr betheiligten Großmächte, 

Rußland, England, Frankreich und Oeſterreich werden aber 

kaum im Augenblick es opportun finden, mit ihr behelligt zu 
werden. Es iſt daher leicht erklärlich und glaublich, wenn 
gemeldet wird, daß fie alle darin übereinkommen, jede 
weiter greifende Störung des Friedens durch die 
| 


ernſtlich auf einen Krieg mit der Türkei einlaſſen 


akute Differenz zwiſchen der Pforte und Griechenland 
dem Uebermaß der Arbeiten und deren geiſttödtendem In⸗ 
alt Strafe zuziehen. Wollten die Lehrer es jedesmal 
der ühe werth halten, mit Freundlichkeit und Geduld dem 
Anlaſſe einer Unwahrheit auf den Grund zu gehen, würden 
fie gewiß nicht ſelten von der Strafe für eine Unwahrheit 
abſtehen, denn in den wenigſten Fällen lügen die Kinder aus 
Liebe zur Unwahrheit oder in der Abſicht den Lebrer zu täuſchen, 
und ſo giebt es der Untugenden der Kinder noch ſehr viele, 
die hart beſtraft werden und die doch nur den Kindern durch 
ſchlechtes Beiſpiel, wie nurichtige Behandlung auerzogen find. 

Wir erkennen die Nothwendigkeit der Strafe bei 
der Erziehung an, aber wir halten es für durchaus geboten, 


Der Zweck der Strafe ift die Erkenntniß des Uurechts und 
ſomit Unterlaſſung deſſelben zu bewirken und dieſer Zweck 
beſtimmt Maß, Wahl und Ausführung der Strafe. Der 
gute Lehrer wird ſo wenig wie möglich ſtrafen, wird 
mit weiſeſter Vorſicht die Wahl der Strafmittel treffen und 
fie mit dem heiligen Ernſt in Anwendung bringen, den jede 
Einwirkung auf die ſittliche Bildung der Menſchen fordert. 
Das Kind darf niemals die Strafe als eine Folge perſönlicher 
Verletzung des Lehrers vermuthen, ſondern muß erkennen, 
daß der Lehrer firafen muß und muß fühlen, daß es den 
Lehrer ſchmerzt, ſtrafen zu müſſen. Was erreichen nun wohl 
die Lehrer mit den ſchon genannten drei Strafmitteln, di⸗ 
wir für die allerunfruchtb arſten halten und deren Abſchaffung 
dringend nothwendig erſcheint? Gewiß grade das Gegen⸗ 
theil von dem, was die Strafe bezweckt; ſtatt die fittliche 
Bildung zu fördern, untergraben ſie dieſelbe. Gegen die 
Körperſtrafen laſſen wir einen bewährten Pädagogen Zerrenner 
ſprechen: „Körperliche Züchtigungen ſind die unedelſten und 
unwirkſamſten Disciplinarmittel; Beſſerungs⸗ und Bil⸗ 
dungs mittel können fie ihrer Natur nach nie fein, ſondern nur 
in einzelnen Fällen Mittel zur Einſchränkung und Bändigung. 
Je öfter ein Lehrer körperliche Züchtigung anwendet, deſſo 
mehr beweiſt er ſeine Schwäche und Ungeſchicklichleit in 
ſeinem Berufe. Die Stocklehrer 5 erbärmliche Lehrer.“ 
Es iſt erſtaunlich, daß man bei den vielfältigen Beſtre⸗ 
bungen unſerer Zeit, das Prinzip der Humanität in allen 
Beziehungen des Lebens geltend zu machen, in den höheren 
Schulen immer noch der Unſitte der körperlichen 
Züchtigung begegnet. Schläge ſind allerdings leichter und 
ſchneller ausgetheilt, als unermüdliches Arbeiten an der eige⸗ 


— — • ũ— 
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iechenland würde von der türkiſchen Kriegsmacht 4 


bei ihrer Anwendung die größeſte Vorſicht zu gebrauchen. 


zu verhüten, Man wirb gewiß Öriechenlattb gegen eine die 
Grenzen einer loyalen Execution überſchreitende Verge⸗ 
waltigung durch die Pforte ſchützen, aber wohl werden die 
Mächte dulden, daß die Pforte in den Grenzen ihres Rechts 
ſich Ruhe ſchafft. Hiermit würde der Conflict zwiſchen der 
Türkei und Griechenland zunächſt localiſirt fein, auch wenn 
es wirklich zu ernſteren Thätlichkeiten kommen ſollte. Der 
europäiſche Friede würde dadurch nicht geſtört. Die ſeit 
Jahren im Gebiet des Archipels herrſchenden unruhigen Zu⸗ 
ſtände würden nur einen Augenblick an Umfang gewinnen, um 
dann für eine Zeit wenigſtens ganz zur Ruhe zu kommen. 

„Wie es ſcheint, wird es aber ſelbſt zu ſolchem Kampf 
zwiſchen den Türken und Griechen nicht kommen. Jedenfalls 
deutet die augenblickliche Stille über den Conflict auf Ver⸗ 
mittlungen, die Griechenland kaum abweiſen kann, nachdem 
es ſich ze hat, daß es einen ernften Conflict mit der 
Pforte ganz allein ausfechten müßte. Zu dem kommt dann 
noch die große finanzielle und militärische Ohnmacht, die 
Griechenland kaum einen ernſten Widerſtand gegen einen 
energiſchen Angriff der Pforte geftattet. Aus der griechiſch⸗ 
türkiſchen Epiſode wird alſo wohl ſelbſt keine ernſtere lokale 
Störung des europäiſchen Friedens erwachſen und es iſt nur 
zu wünſchen, daß mit ihr die vorläufig noch immer ſehr un⸗ 
reifen Aufſtände gegen die türkiſche Herrſchaft endlich wieder 
einmal für eine Zeit zur Ruhe kommen. 


BA . Berlin, 23. Dezbr. [Las ker und Staudy. 
Neuer Proceß wegen Art. 84.] Die Berliner aut. Cor⸗ 
reſpondenz ſchreibt: Nachdem die Wahl des Abgeordneten 
Bergenroth vom Abgeordnetenhauſe wegen der Wahlumtriebe 
des Landraths Staudy er worden, hat Letzterer, wie 
ſchon mitgetheilt, den Abg. Lasker wegen ſeiner bei der 
Wahlprüfung gehaltenen Rede durch den Grafen Lehndorff 
(Mitglied des Herrenhauſes) zu Erklärungen auffordern 
laſſen. Die „Kreuzzeitung“ berichtet darüber, „daß Hr. Lasker 
ſich nur zu Erklärungen darüber verſtanden habe, die zur 
Sühne für ungenügend befunden wurden und perſönliche Ver⸗ 
tretung ſeiner Aeußerungen re habe.“ Da die Gegen- 
partei öffentlich geſprochen, bemerken wir nach eingezogener 
Erkundigung, daß Hr. Lasker es durchaus abgelehnt hat, 
das von ihm über das Verfahren des Landraths Staudy 
ausgeſprochene Urtheil irgendwie zu modifiziren. Im 
Uebrigen halten wir es für . daß der Verſuch 
eines Beamten, deſſen Verfahren bei den Wahlen vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe auf erhobene Beſchwerde zur Unterſuchung 
gezogen und nach erfolgter Beweisaufnahme verurtheilt 
worden iſt, ſich von einzelnen Abgeordneten wegen ihres 
Urtheils über ſeine Handlungen Genugthuung zu verſchaffen, 
unbedingt zurückgewieſen werden muß. Bemerkenswerth 
aber iſt es, daß die Partei, welche ſich bei ſolchen Ver⸗ 
ſuchen auf Cavalierſitte beruft, ihrerſeits das ritter⸗ 
liche Herkommen gröblich verletzt. Während nämlich 
der Graf Lehndorff als Cartellträger des Landraths 
Staudy handelte und während ſeine Verhandlungen mit dem 
Abg. Lasker ſchwebten, hielt er es für gut, im Herrenhauſe 
über die angebliche Beleidigung des Landraths Staudy zu 
ſprechen und ſeinen Gegner mit den Worten „Verläumder“ 
und „lügenhaft“ zu inſultiren. — Zur Ablehnung der 
Wiederherſtellung des Art. 84 in ſeinem wirklichen 
Sinne ſcheint ſofort eine Illuſtration gegeben werden zu fol- 
len. Wir hören, daß beim hieſigen Polizei⸗Präſidium eine 
ee Conferenz — zu welcher auch der Chef- 

edacteur der „Kreuzzeitung“, Dr. Beutner zugezogen — 
abgehalten worden und darin beſchloſſen iſt, daß von dem 
Regierungsrath Goltz eine Privat - Injurienklage gegen den 
Abgeordneten Dr. Eberty wegen deſſen Rede über das 
Druckſchriften-Burean des hieſigen Polizei⸗Präſidiums erho⸗ 
ben werden ſoll. Vielleicht wird auch der Landrath Staudy 
eine Privatklage gegen den Abg. Lasker anſtellen. Der⸗ 
artige Klagen kann die Regierung nicht einmal verhindern, 
ſelbſt wenn ſie ihr unbequem werden ſollten, und ſo können 
wir es erleben, daß jeder Gendarm eine Klage gegen Mit⸗ 
glieder des Landtags erhebt, wenn ein Amtsmißbrauch Ge⸗ 
genſtand der Beſchwerde im Hauſe wird. Vorfälle der Art 
werden nicht beitragen, das Verhältniß der Parteien im 
Lande zur Regierung zu verbeſſern. 

— Die miniſterielleProv.⸗Corr.“] bedauert leb⸗ 
haft, daß es nicht gelungen ſei, den Streit wegen der Rede⸗ 
freiheit ſchon jetzt beizulegen, daß im Gegentheil die jüngſten 
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nen Vervollkommnung, um ein gutes Beiſpiel zu geben. Wenn 
ein Lehrer meint, ſeine Aufgabe damit zu löſen, daß er die 
Schüler mit Ver⸗ und Geboten überſchüttet und die Ueber⸗ 
ſchreitungen derſelben durch Schläge zu ſtrafen, fo wäre ihm 
doch beſſer, er wäre Holzhacker geworden, denn die Schläge der 
Art bringen doch Nutzen, während die Stockſchläge demoraliſiren. 
Rohheit iſt es, wenn Lehrer ſich bei ihren Verweiſen den Schü⸗ 
lern gegenüber der Schimpfwörter bedienen. Sie entäußern 
ich ihrer Würde, indem ſie ſich dem Spott der Schüler aus⸗ 
etzen. Wir wiſſen von Schülern, die ſich ein ganzes Regiſter 
von den Schimpfwörtern gemacht haben, mit denen ihre Leh⸗ 
rer fie beehren, daß fie Anfangs ſich tief gekränkt füblten, 
bei häufiger Wiederholung aber bald hohnlachend die ⸗Ehren⸗ 
titel auf den Lehrer ſelbſt angewendet haben. Die Conſe⸗ 
quenzen aus einem ſolchen Verhältniß zwiſchen Lehrer und 
Schüler mag ſich Jeder ſelbſt ziehen. 

So ſchädlich, wie die ebengenannten Strafmittel auf das 
ſittliche Leben des Kindes einwirken, fo ſchädlich iſt der 
Einfluß der 8 „Strafarbeiten“ auf das geiſtige 
Leben des Schülers. — Wir haben öfters Schüler bei Straf- 
arbeiten in ſpäter Abendſtunde, nachdem die laufenden Ar⸗ 
beiten zum nächſten Tage vollendet, beſchäftigt gefunden. 
Worin beſtanden dieſelben? In ein bis dreimaligem Ab⸗ 
ſchreiben der Erklärung eines der Glaubensartikel aus dem 
Katechismus, oder in dem Abſchreiben einer Epiſtel aus dem 
neuen Teſtament. Und weshalb waren die Strafarbeiten 
dictirt? Weil das eine oder das andere Wort beim Herſagen 
des Artikels oder der Epiſtel ausgelaſſen war. Die Arbeit 
war fehlerhaft und ſchlecht geſchrieben und natürlich mit der 
größeſten Unluſt und abgeſpanntem Geiſte gefertigt. Das 
thut ja Nichts, die Arbeit kommt gar nicht in die Hand des 
Lehrers, die ſieht nur der Cuſtos. Was haben nun ſolche 
Abſchreibereien für einen Zweck? Solches Abſchreiben macht 
das Kind nur denkträge und verleidet ihm die Arbeit. Nutzen 
erwächſt dem Kinde in keiner Hinſicht aus einer ſolchen 
Strafe. Wollten alle Lehrer nur einſehen, daß ſie gar nichts 
mit dieſen Strafmitteln erreichen, ſondern recht viel verderben 
und wollten die Eltern den Lehrern zu Hilfe kommen, ihnen 
vorarbeiten und mit ihnen bei der Erziehung des Kindes 
arbeiten, dann würden die vielen unwirkſamen und unwürdi⸗ 
gen Strafmittel bald ganz aus Haus und Schule verſchwin⸗ 
den und damit für die Bildung der Jugend ein ganz unend⸗ 
lich reicher Segen gewonnen. : 


Erörterungen vielleicht dazu beigetragen haben, die früheren 
Gegenſätze neu zu beleben und zu verſchärfen. Die Regie⸗ 
rung, ſchließt das miniſterielle Blatt, wird an ihrem Theil 
weder das Beſtreben, noch die Hoffnung aufgeben dürfen, 
den wünſchenswerthen Ausgleich auf einem oder dem ande⸗ 
ren Wege ſobald als möglich zu erreichen.“ 2 
Oeſterreich. Wien, 22. Dee. Der Conferenz⸗ 
vorſchlag iſt von Oeſterreich in zuvorkommender Weiſe ge⸗ 
billigt werden. —, Die Oeſterreich iſche Flotte iſt nicht 
nach der Levante, ſondern nach Pola, ihrer alljährlichen Win⸗ 
terſtation, abgeſegelt. N. T.) 
gland. London, 23. Dec. Der Kriegsminiſter 
Cardwell ſtellte bei der Anrede an feine Wähler Reduec⸗ 
tionen in den Budgets der Armee und der Flotte 
in Ausſicht. — Der „Daily Telegraph“ glaubt, daß der 
Vorſchlag, die türkiſch⸗griechiſche Frage zum Gegenſtande einer 
Conferenz zu machen, jedenfalls mehr als eine Conferenz 
ad hoe beabſichtige. . T. 
Frankreich. Paris, 23. Dec. Troplong iſt auch 
für 1869 zum erſten Präſidenten des Senats ernannt wor- 
den. — Eine Londoner Correſpondenz des „Moniteur“ ſagt, 
daß die engliſche Preſſe in der Ernennung Lavalette's 
zum ausw. Miniſter eine Bürgſchaft für die Aufrechterhal⸗ 
tung des Friedens und die Sicherheit erblicke, daß die Wol⸗ 
ken, welche Lord Stanley neuerdings als im Decivent nahend 
angekündigt habe, vollſtändig zerſtreut ſeien. Was den 
orientaliſchen Conflict anbetrifft, ſo würde die Leitung der 
ausw. Angelegenheiten durch Lavalette in Frankreich und 
durch Lord Clarendon in England überall als eine glückliche 
Vorbedeutung betrachtet werden. Man dürfe hoffen, daß die 
vereinigten Bemühungen Frankreichs, Englands und der 
andern Großmächte eine friedliche Löſung herbeiführen und 
daß dieſelben in der Ausübung ihres Schutzrechtes zu Gunſten 
der chriſtlichen Völker und durch ihre weiſen Borſtellungen 
den beunruhigenden ehrgeizigen Beſtrebungen und den uns 
fruchtbaren Agitationen ein Ende machen werden. (N. T.) 
Serbien. Belgrad, 22. Dec. [Die Aus weiſung 
der Griechen.] Aus zuverläſſiger Quelle kann verſichert 
werden, daß die Pforte bisher nicht die Ausweiſung der in 
Serbien lebeuden griechiſchen Unterthanen gefordert hat und 
daß die ſerbiſche Regierung, falls dieſes geſchehen ſollte, ein 
ſolches Verlangen unbedingt zurückweiſen würde. N. T.) 
Türkei. Conſtantinopel, 22. Dec. [Die türki⸗ 
ſche Regiexung] läßt die Behauptungen ruſſiſcher und 
preußiſcher Zeitungen, daß Oeſterreich für den Ausbruch der 
Kriſis verantwortlich ſei, offiziell dementiren und erklären, 
daß ſie aus eigener Initiative ihre e etroffen 
habe, ohne die Botſchafter der ausw. Mächte ee auch 
nur in Kenntniß zu ſetzen. Sie werde von ihren Forde⸗ 
rungen, welche die Cabinette als berechtigt anerkennen, nicht 
abgehen. Serbien und Rumänien ſeien nur von der beab⸗ 
ſichtigten Ausweifung der griechiſchen Unterthanen in Kenntniß 
geſetzt; man habe indeſſen nicht von den Regierungen dieſer 
Staaten eine gleiche Maßregel verlangt. Die türkifchen 
Häfen würden für die griechiſchen Schiffe geöffnet bleiben, 
welche vor dem 16. December abgeſegelt wären. (N. T.) 
Aſien. Hongkong, 17. Dec, Der Vicekönig Sweng⸗ 
woſan hat jede von den Engländern geforderte Genugthuung 
für die Gewaltthätiakeiten in Yangchow gewährt. — Die 
Franzoſen gedenken Yokohama zu ihrer Hauptniederlaſſung 
in Oſtaſien zu machen. a (N. T. 


ven 24. December. 
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* Auf eine von den Aelteſten der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft an den Herrn Bundeskanzler gerichtete Eingabe 
wegen Herbeiführung eines Poſtvertrages mit ermäßigten 


Tarifſätzen zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und 

r aukreich hat derſelbe geantwortet, daß die mit mehreren 
fremden Staaten e Poſtverträge und die Ver⸗ 
e welche zu gleichem Zwecke mit andern Staaten 
ereits eingeleitet ſeien, dem Handelsſtande eine Bürgſchaft 
dafür ſein können, daß die Förderung der internationalen 
Poſtverkehrs⸗Intereſſen auch bezuglich des Poſtverkehrs mit 
Frankreich nicht werde aus dem Auge verloren werden; es 
könne indeſſen der Zeitpunkt für die Reviſion der den Ver⸗ 
kehr mit Frankreich betreffenden Vereinbarnngen noch nicht 
bezeichnet werden, da die desfallſigen Abſicht en der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung bis jetzt nicht bekaunt ſeien. 

* [Der Weihnachtsverkehr auf dem hieſig en 
Poftamte] iſt in dieſem Jahre ſtärker geweſen als im vers 
gangenen. Eine Erleichterung des Dienſtes war es für die 
Beamten, daß die Packet⸗Aufgaben vom Orte frühzeitiger als 
ſonſt erfolgt ſind. 

* (Einbruch.] Heute Nacht find Diebe in der Sa⸗ 
eriſtei der Trinitatiskirche eingebrochen, haben jedoch außer 
einigen Stearinlichten nichts weiter entwenden können. 

*[Ortsgewerksvexein.] In Folge öffentlicher Einladung 

atten ſich vorgeſtern Abend im Schneidergewerkshauſe circa 
200 Maurer und Steinhauer eingefunden, um über die Bildung 
eines Ortsgewerksvereins zu berathen reſp. zu beſchließen. gm 
Vorſitzenden wurde Hr. Ben ama un gewählt, der hierauf in 
einer längeren 8. ell die mißliche Lage der Arbeiter im 
Allgemeinen und ſpeziell die der hieſigen Gewerksgenoſſen be⸗ 
ſprach, die Agitationen der Partei des Hru. Schweitzer als ges 
meinſchädlich ſchilderte und Notizen über den allg. Arbeitercongreß 
in Berlin gab. Schließlich theilte Hr. Benckmann die wefentli et 
Paragraphen des allgemeinen Berliner Statuts mit, und emp ahl 
die Bildung eines Ortsvereins, um an den Bortheilen partici⸗ 
piren zu können, welche das Zuſammenwirken vieler Kräfte jeden⸗ 
gie für den Einzelnen bieten müßte. Auf den Antrag des Hrn. 
orſitzenden wurde nach lebhafter Discuffion, in welcher ſammt⸗ 
liche Redner den Anſchluß an die Vorlage des Dr. Sn u Ber⸗ 
lin befürworteten, eine Commiſſion aus 14 Mitgliedern eſtehend, 
ewählt, welche das Statut näher zu prüfen und Bericht zu er⸗ 
ſtatten hat. Gleich nach Neujahr ſoll die Conſtituirung des Orts⸗ 
gewerkvereins ſtattfinden. Die ruhige Haltung der Verſammlung 
im Allgemeinen und das maßvolle Benehmen bei der Discuffion 
verdient alle Anerkennung. 

* [Zur Waſſerleitungs⸗ und Canaliſations⸗ 
frage] geht uns von einem hieſigen Bürger nachſtehende Zu⸗ 
ſchrift zu, mit dem Erſuchen, dieſelbe zu veröffentlichen. Wir 
erfüllen den Wunſch des Hrn. Verfaſſers gerne, können uns 
jedoch nicht verſagen, ſchon heute einige Bemerkungen hinzu⸗ 
zufügen. Der Hr. Einfender ſchreibt: f 

„Ich habe in meinen Jugendjahren vielfache Gelegen⸗ 
heit gehabt, die Bodenverhältniſſe des Carthauſer, Berenter 
und Danziger Landkreiſes kennen zu lernen, und habe dabei 
die Erfahrung gemacht, daß der e 10 rund der 
ſogenannten Nichteultur in dieſen Kreiſen in einer eiſenhal⸗ 
tigen Tonſchicht liegt, die ſich unterhalb der Ackerkrume 1—10 
Fuß tief faſt überall hinzieht und die die Niederſchläge der 
Luft nicht hindurchlaſſen. — Deshalb der ſogenannte Quellen- 
reichthum dieſer Gegend, oder wie der Landwirth ſagt, der 
kalte Boden; die Quellen finden ſich aus dieſem Grunde ſelbſt 
auf der höchſten Bergſpitze, können aber wieder aus dieſem 
Grunde nicht nachhaltig ergiebig fein, da die obere naſſe Erd⸗ 
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e im Sommer beweifen nur, daß die obere Erdſchicht 
naß war, die jetzigen Meſſungen, daß viel Witterungsnieder⸗ 
ſchlagungen in jetziger Jahreszeit ſind. — Sehr bald müſſen 
im Sommer die Quellen verſiegen und ſämmtliche Theorie 
über den Haufen ſtürzen. 

„Ich glaube, daß wir dieſem theoretiſchen Experimente 
bereits ſehr genügend Opfer gebracht haben, zumal die Stadt 


zum größten Theil in jämmerlichen Verhältniſſen lebt, und 


nicht mehr Abgaben ertragen kann, ohne dem Hungertypyns 
Thür und Thor zu öffnen; ſollte nun noch die Canaliſallon 
der Stadt beſchloſſen werden, die dadurch, daß kein genügen⸗ 
der Waſſernachdruck (in Folge der Verſiegung der Quellen) 
ftattfindet, ganz zweckwidrig ift, fo iſt das Unglück der Stadt 
beſiegelt und diejenigen, die ſoviel für das Glück der Stadt 
zu thun ſich einbilden, laden die fürchterlichſte Verantwort⸗ 
lichkeit auf ihr Gewiſſen. 

„Möge man für ordentliche Abfuhr, namentlich in der 
Altſtadt ſorgen, fo daß man nicht, wie es jetzt der Fall iſt, 
bis über die Enkel im Schmutz waten muß, möge man für 

eſunde trockene Wohnungen und hauptſächlich für Erwerb 
orgen, dann wird die Sterblichkeit nicht ſo rapid ſein; dies 
iſt Alles was für Danzig, das durch ſeine jetzige unglückliche 
politiſche Lage nur ein Schatten ſeines frühern Daſeins iſt, 
gethan werden kann. K...“ 

Wir ſind dem Hern. Einſender ſehr dankbar für die 
Offenheit, mit der er ſeine Meinung kund giebt. Es iſt gut, 
daß das, was ſchon feit einiger Zeit in ſolcher und noch vie 
4 Form in einigen Kreiſen mit großem Nachdruck 
von Mund zu Mund getragen wird, auch einmal in beſtimm⸗ 
ter, greifbarer Geſtalt der öffentlichen Beurtheilung preis. 
gegeben wird. Wir können es natürlich nicht unternehmen, 
mit der conceutrirten Maſſe von Unglück und Jammer, die 
der Hr. Einſender in dieſen wenigen Zeilen über die Stadt 
aus ſchüttet, ſchon heute fertig zu werden, wir können nur 
einige Punkte kurz berühren. 

Der Hr. Einſender läßt die Quellen bei Prangenau 
definitiv verſiegen; wir möchten ihn bitten, zu an eigen 

eruhigung noch einmal nach Prangenau zu fa ren uud ſeine 
Quellen⸗Verſiegungs⸗Theorie mit den Ausſprüchen der dor⸗ 
tigen alten Leute zu vergleichen; ſie werden ihm ſagen, daß 
der von den Quellen gebeite Bach, der die dortige Mühle 
treibt und der eben jetzt nach Danzig geleitet werden ſoll, ſeit 
Menſchengedenken ununterbrochen fließt, auch im Sommer. 
„Das Unglück“ alſo, daß die Quellen verſiegen werden und 
die Canäle kein Waſſer haben werden, wird uns wohl noch 
lange Zeit verſchonen. 

Daß die Stadt nicht mehr Abgaben ertragen kann, ohne 
„dem Hungertyphus (!) Thür und Thor zu öffnen,“ iſt eine 
wahrhaft beängſtigende Behauptung; beruhigend iſt dabei 
indeß, daß die Behauptung mit Nichts bewieſen iſt. Wo 
wohnen denn in Danzig die armen Leute, die fo viel Steu⸗ 
ern zahlen müſſen, daß fie faſt dem Hunger preisgegeben find? 
Möge doch der Hr. Einſender nicht verſäumen die Steuerliſten 
durchzuſehen. Er wird zu ganz andern Reſultaten kommen, er wird 
erkennen — und wir hoffen ihm dies beweiſen zu können — 
daß in Danzig die weniger Bemittelten weniger an 
Communalabgaben zahlen, als in den meiſten andern Städten. 

Aber noch 


der Hr.J[Einſender gelegentlich; „für geſunde und tro dene 
Wohnungen“ zu ſorgen, wird doch auch nicht anders möglich 
ſein, als mit Geldopfern. Mit der „Abfuhr“ iſt es nicht 
gethan; wohl aber kann die Canaliſation der Stadt mit dazu 


beitragen. Welchen Weg jedoch der Herr Einſen⸗ 
der zu dieſem Ziel einſchlagen möge, immer wird 
er nur mit den Steuern der Bürger gepflaſtert ſein. 


Wenn er ſich alſo vor ſolchen Beängſtigungen, wie die mit 
dem Hungertyphus ſchützen will, fo laſſe er doch die „koſt⸗ 
— Abfuhr“, die koſtſpielige Sorge für geſunde, trockene 
ohnungen ꝛc. Er laſſe Danzig beſtehen wie es iſt und 
warte geduldig auf den Moment, wo die frühere Größe un⸗ 
ſerer Stadt von ſelbſt wie ein Geſchenk aus Himmels höhen 
über uns herniederkeumen wird. 


* [Eine neue Dampfbäderei.] In den letzten Tagen iſt 
5 ein neues gewerbliches E ins Leben — die 
iener Dampfbäckerei des Hrn. Rud. Lickfett in der Burgſtraße. 
Dieſelbe wird ausſchließlich Weizen-Badwaaren liefern. Bekannt⸗ 
lich iſt ſchon oft, insbeſondere in den enge des hieſigen Ger 
werbe⸗Vereins, darüber Klage geführt. daß Danzig, obſchon es 
den ſchönſten Weizen erportirt, meiſtens jo ſchlechtes Weizenbrod 
enießen muß. In der letzten Zeit It an einzelnen Stellen allers 
bings bereits gutes Gebäck zu haben geweſen; aber im Allgemei⸗ 
nen beſteht der Uebelſtand noch fort. Wir hoffen, daß das neue 
Etabliſſement mit dazu beitragen wird, den Uebelſtand zu bejeis 
tigen. Ueber die Einrichtungen deſſelben ſchreibt uns Jemand, 
der daſſelbe beſucht, Folgendes: „Daſſelbe iſt, was Arbeits- und 
Ofenräume betrifft, ſauber und F eingerichtet Die gro⸗ 
ßen Mehlſchüttungen ſind in der zweiten Etage, von dort führen 
mehrere Cylinder in die parterre und im Souterrain gelegenen 
ere en. Der Ofen mit Dampftefiel und heißem Waſſer⸗ 
Neſervoir, verſchiedenen Luftabſperrungen und anderen Einrich⸗ 
tungen, wie ſie in üddeutſchland bekannt ſind, nimmt einen gro⸗ 
ßen Raum des Souterrains ein. Aus dieſem Ofenraume gebt 
ein Elevator in das Sortir⸗Lokal, ſo daß die dort befindlichen 
Beamten das Fabrikat unmittelbar aus dem Ofen unter ihre 
Aufſicht erlangen. Zum Bertriebe in der Stadt find eine Anzahl 
practiſch eingerichteter leichter Handkarren gebaut, mit we 
das Brod den Beſtellern in die Nene gebracht werden ſoll“. 
lTraject aber die Weich el.] Terespol-Culm per 
fie enden Prahm, Warlubien⸗Graudenz per Kahn bei Tag und 
a . Gerwinsk⸗Marienwerder per Kahn bei Tag und Nacht. 
Aus Oſtpreußen wird uns mitgetheilt, daß man dort 
annimmt, daß neuerdings Graf Lehndorfff zum Oberprä⸗ 
ſididenten der Provinz Preußen deſignirt ſei. Der bisherige 
Abg. Reg⸗Rath Bergenroth ſoll zum Ober ⸗Reg.⸗Rath bei 
der Regierung in Poſen ernannt ſein. £ 
E Elbing, 23. December. [Städtiſcher Etat. ; 
Was ſer leitung.] In unſerer ſtädtiſchen Verwaltung herrſcht 
die alte gute Ordnung, daß der Kämmerei⸗Hauptetat jedes⸗ 
mal vor Abſchluß des Jahres vom Magiſtrat vorgelegt und 
von der Stadtverordneten Verſammlung bewilligt werden 
muß; es finden zu dem Zwecke vor Schluß des Jahres oft⸗ 
mals außerordentliche Sitzungen ſtatt, welche die ohnedies 


jetzt ſo beſchränkte Zeit ſehr in Anſpruch nehmen, nur damit 


die Verwaltung auch nicht einen Tag budgetlos geführt wird. 
Heute haben die Stadtverordneten den Hauptetat durchbe⸗ 
rathen, er ſchließt in der Anlage mit 117,856 & ab, welche 
Summe durch kleineſAbſetzungen nur unweſentlich modiftcirt 
worden iſt. Die Armenverwaltung beanſprucht danach 16,949 
H, zu denen 11,878 & directer Zuſchuß aus der Kämmer tz 


ſehr bald abgezapft iſt. — Die Meſſungen im pepowler N 


t 


1 


egeleiſtet wird. Für das Schulweſen giebt die Stadt 


13,216 , darunter für die Realſchule 3331 %, für den 
Elementar⸗Unterricht 8230 „ Auf den Bauetat kommen 
21,757 &; er iſt der allgemeine Regulator dafür, daß die 
Geſammtausgaben ga in denjenigen Geenzen halten, welche 
eine Erhöhung der Communalſteuer nicht nothwendig machen. 
Man iſt ſeit einer Reihe von Jahren gewöhnt, mit 11 
Steuereinheiten (11 Quoten) auszukommen, um dieſe nicht zu 
überſchreiten, befleißigt man ſich der änglichſten Sparſamkeit. 
So ſind z. B. an Pflaſterungsarbeiten nur diejenigen ange⸗ 
ſetzt und bewilligt, die im vorigen Jahre bereits als noth⸗ 
wendig vorgeſchlagen aber abgeſetzt waren; die Befriedigung 
weiterer, im Laufe des Jahres entſtandener Bedürfniſſe kam 
diesmal gar nicht in Frage. Solche von dem Wunſche, die 
Bürgerſchaft nicht höher zu belaſten, dictirte Sparſamkeit iſt 
freudig anzuerkennen, man darf aber dabei nicht vergeſſen, 
daß eine freie, weitſichtige, größere Ziele umfaſſende Leitung 
der ſtädtiſchen Angelegenheiten ſehr erſchwert wird und daß 
doch ein Zeitpunkt einzutreten pflegt, in dem die Nothwen⸗ 
digkeit die engen Schranken durchbricht und dann Vieles nach⸗ 
geholt werden muß. Die günſtige Entſcheidung in dem Pro⸗ 
ceß der Stadt gegen den Fiscus wegen Rückerſtattung der 
Nachtwächtergehalte kommt uns für den Beſchluß, den die 
Behörden nächſtens wegen der Waſſerleitung faſſen ſollen, 
ſehr erwünſcht. Durch die der Stadt in dritter Inſtanz zu⸗ 
geſprochenen 40,000 % würden die erſten Aulagekoſten bezahlt 
und noch ca. 10,000 % für andere Zwecke bereit ſein. Es 
läßt ſich jetzt mit Beſtimmtheit hoffen, daß die beiden Körper⸗ 
ſchaften ſich für Anlage dieſes nothwendigen Werks entſchei⸗ 
den werden. 5 
Culmſee. Die deutſchen Gutsbefiger, welche dem hie⸗ 
figen landwirthſchaftlichen Berein angehören, haben ebenfalls 
eine Petition an das Abgeordnetenhaus wegen Nichter⸗ 
neuerung der Cartel⸗Convention mit Rußland ab» 
geſchickt. (G.) 


8 Zuſchrift an die Redaction. 

Es beſteht hier eine Einrichtung, die allen Fremden auf⸗ 
fällig und für die Bewohner äußerſt widerwärtig ift, das ift 
das Stellen der Müllkaſten vor die Hausthüren. Der Wind 
ſtreut die ſtch in denſelben befindende Aſche den Vorüberge⸗ 

enden in's Geſicht, und der üble Geruch der Küchenabfälle 
leidigt die Naſe. Dieſe Kaſten follen bis 9 Uhr abgeholt 
fein, ftehen indeſſen öfter bis 10 und 11 Uhr. Wer dies 
der Läden wegen nicht thun kann, läßt ſie von den Müllleuten 
aus dem Haufe gegen Bezahlung holen, was auch ſehr un⸗ 
pünktlich geſchieht, ſo häufen ſich dieſe Stoffe im Hauſe an, 
verbreiten üble Gerüche, und machen die Hauswirthe abhän⸗ 
hig von den Müllleuten. Die Stadtbehoͤrden, die jetzt mit 
der Aufräumung aller alten Uebelſtände unſerer Stadt vor⸗ 
gehen, bitten einige Hauswirthe, fie von der Abhängigkeit 
von den Müllleuten zu befreien, und denſelben aufgeben zu 
wollen, an beſtimmten Tagen gegen beſtimmtes Geld 
doe Gemüll aus den Häuſern der Hauptſtraßen abzu⸗ 
olen. 


n 


echtes. 
Köln, 22. u dem Morde. ] Bezügli ände, 
mis e . bees 0 der Umſtände 


olg 


er eit wieder. Brebeck, der ſchon, als 
es aus 


lich erſchüttert 
nn wen zu beharren, und legte 


Vor der 2. 
ein Proceß 
Bei 

orflur 
erzerolſchuß ein Ende 

1 3 
5 junger Mann, der ſich, wie das Band des Militalrehren⸗ 
f chens in ſeinem Knopfloch zeigte, im letzten Kriege als ein tap⸗ 
erer Soldat bewährt hatte. Derſelbe war angeklagt, ein Dienſt⸗ 
mädchen, mit dem er ein Liebesverhältniß angeknüpft hatte, unter 
dae Vorſpiegelungen um Geld und Pretioſen beſchwindelt zu 
haben. Er hatte ſich bis dahin nicht in Haft befunden. 
Conftantinopel, 22. Decbr. [Schiffszuſammenſtoß.l 
Geſtern fand in der Nahe von Smyrna ein unglüclicher Zus 


Deputation 
verhandelt 
und 50 


ammenſtoß zwiſchen zwei Dampfern ſtatt; der eine derſelben, ein 
Fevvüicher oſtdampfer, ging mit Mann und Maus zu Grunde. 


Nur wenige wurden 


gerettet; man nimmt an, daß gegen 220 Men⸗ 
enleben verloren gegangen ſind. ? daß geg (N. T.) 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. December. Aufgegeben 2 Uhr 36 Min. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr. — Min. 

Weizen, Nov... 62% | 62% 134 %ofpr.Bfands, — 7 

Roggen Schluß flau 3% weſtpr. do. 73% 74 
Regulirungspreis 52 518 [4 do. do. 81% 81% 
Der... 512 5135 Lombarden . 111% 111% 
ühjaht .. 51 508 Lomb. Prior.⸗Ob. 220½ 220% 
Rüböl, Dee. .. 9% 9/4 Be ation.⸗Anl. 538 534% 
Spiritus feſt, Oeſtr. Banknoten 84/8 84/8 
Dee... 155 45% [Ruſſ. Banknoten. 82% 82%% 
Frühjahr .. . 152% 152%] Amerikaner.. 79/0 798/ 
5% Pr. Anleihe. 102% 102¼ Ital. Rente.. 54% 545 
de. 93/80 93 anz. Priv.⸗B. Act. — 106% 
Staatsſchuldſch. Bi 0 ee 6. 23 6.238 

ondsbörſe: feſt. 

Frankfurt a. M., 23. Decbr. Effekten⸗Societät. 
Amerikaner 784, Creditactien 2334, Staatsbahn 300 Sr 
ationals 


freie Anleihe 59 Lombarden 194, 1860er Looſe 763, 


att und ſtille. 


und Roggen loco ſehr ruhig, ig mile An Ren 
ancothaler Br., 8 

de April⸗Mai 119 Br., 118 

Br Br., 934 Gd. 

Mai 


905 


204, 


[Getreidema er (Schlußbericht.) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 6570, Gerſte 
6940, Hafer 10,220 Quarters. 

Schwacher Marktbeſuch. In engliſchem und fremdem Weizen 
ſowie in Frühjahrsgetreide beſchränkter Umſatz. Preiſe nominell 
und gegen letzten Montag unverändert. — Schönes Wetter. 

— Kufer und Zinn ſtramm, Zink ſtetig, Zucker ſtetig aber 
ruhig, Kaffee und Reis ruhig. 

London, 23. Dec. (Schlußcourſe.) Conſols 92. 1% 
Spanier 323. talieniſche 5% Rente 554. Lombarden 16,5. 
Mexicaner 15. 5% Ruſſen de 1822 87%. 59% Ruſſen de 1862 
85%. Silber 60. Türkiſche Anleihe de 1865 384. 8 
rumäniſche Anleihe 84. 6 % Vereinigte Staaten der 1882 74 W. 

Liverpool, 23. Dec. Bern Springmann & Co.) (Baum: 
wolle.] 10,000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 105, midd⸗ 
ling Amerikaniſche 108, fair Dhollerah 88, middling fair Dhol⸗ 
lerah 8, good middling Dhollerah 77, fair Bengal 7, new 
fair Oomra 8%, good fair Oomra 8, Pernam 103, Smyrng 
a4, Gayptüide 111, Orleans Januar⸗Verſchiffung 104 — Un: 
verändert, 


Fremde Zu⸗ 
erſte, 172 Boh⸗ 
N Gerſte theu⸗ 


e 
nd Roggen geſchäftslos. Petroleum: Markt. (Schlußberist. 
9 0 jet 5 52, er Januar 51 — Wees 


öchſter Cours 358, n 
N 1 in Gold 1098, 


385, 

Petroleum, raffinirt 32, 

7. 55. — Angekommen: 
N. T. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 24. December. 
Weizen r 5100 % 2. 495.550. 
Roggen er 49104 127—131ʃ/½ E 366-375. 
Erbſen Sr 5400 weiße * 396-408. 
Spiritus d 8000 % Tr. 14 . 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.235 
bez. Hamburg 2 Mon. 150 Br. Amſterdam 2 Mon. 1418 Br. 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 82 bez. 

Frachten. London 38 6d, Hull 28 0d Raum in 
Dampfſchiff ver 500% engl. Gew. Weizen. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 24. December. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, weißer 131/132—134/135 % nach Qualität 884/90 


bis 91/924 6%, hochbunt und feinglafig 132/853— 135/68 
von 864/874--89/90/905 Br, bunt, glaſig und hellbunt 
130/32 —133/5 “ von 82½/85— 86/87/88 e, Sommer- 
und roth Winter⸗ 130/31 136/387 von 74/75—76/78 
M due. 85 M. 

Roggen 128—130—132# von 613—62—623 9% Yır 81. 

Erbſen 67—68 Ar Yır 90 4 

Gerſte, kleine 104/6 — 110/112 # von 55—56/57 Hr, 
große 110/12—117/18% von 56—57/59/60 Br Ye 72H. 
afer von 37—38 . Jar 508. 
piritus 144 % 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön und milde. Wind: ©. 

Die am heutigen Markte verkauften 60 Laſten Weizen brach⸗ 

ten voll geſtrige Preiſe, doch war die Kaufluſt nicht allge⸗ 

mein, denn die auswärtigen Marktdepeſchen gaben wenig 

Veranlaſſung dafür. Bezahlt bunt 122% alt ZZ 495, 132 

roth 2 490, bunt 124% 2. 495, 1264 A 505, 1132/3 

2 512½, 515, hellbunt 130% „ 525, 131/27 2. 530, 

hochbunt glaſig 135/86 N 540, 545, weiß 131/2, 134/54 

Fe. 550 per 5100 & Roggen feſter, 1234 2 366, 124 

a, 370, 127 . 366, 1308 72. 372 per 4910 J. Umſatz 

20 Laſten. Große 111/2% Gerſte 2 351, kleine 113% . 

348 per 4320 / Weiße Erbſen 2 402, 405, 406 per 

5400 #. Hafer 225 per 3000 . Kleeſaat 18 ½ p. Ctr. 

Spiritus 146 % 

* Kartoffeln 2 % pro Maß. 


Königsberg, 23. Decbr. (K. H. 15 Weizen loco flau. 
ochbunter er 854 Zollg. 88/96 r Br., bunter Ye 85 
Zollg. 80 bis 88 Gr Br., rother Yr 85% 5 bis 88 


Soll. 7 a 
814 % bez. — Roggen loco matt, Yr 804 
65 Ge: Br., Ir December dee 80% Zollg. 64 Kr 

Hr. Gd., jahr 1869 %% 80% 
Or., 64 % Gd., , 


Br., 131/32 
is 


2 


1 R 
Zollg. 7 
erſte, große, Yer 70% Zollg. 55 bis B 


ollg. - Br, 
ollg. 36 bis 40 2 Br. 
r., 40 


Sole: r., ordinäre 
Ka Br. — Kleeſaat, 207 E. 


Leinöl ohne Faß 
% m %. Br. 
Faß 15 % Br., 145 Ar Gd 
Stefi, . 
ändert, r 


3.20% bez. der Decbr. 503 * bez. und Br., Frühjahr 50 . 
bez., 51 7 i *. Br. — Be 5 


Erbſen Ver 2250% loco 57-59 


4, ® 
15%, Yar bez., ecember, Decbr.⸗Januar 15 5 
Br. u. Gd., Januar⸗Februar 154 % bez. 53 Br., Fab 15% 
* Br. und Gd. — Regulirungs⸗Preiſe. Weizen 69 , Roggen 
157 % — Petroleum loco 


3 Me 


nom., Pe April⸗Mai 62% . 
1 514—$ 8 


2 
5 


waare 


tr. 
Kin“ 


Sckiffs⸗Linen. 


Neufahrwaſſer; 23. December 1868. Wind: S. 
Geſegelt: Schierbeck, Thyra (SD.), Hull, Getreide. 
Den 24. December. Wind: SW 


An ſegeft: Braun, Ceres, Stettin, Güter. 
Geſegelt: Winkler, Auguſte, Pillau, Güter. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Metebrologiſche Beobachtungen.] 
329,23 1,8 | Weſtlich, ſchwach, Nebel. 
328,97 4,6 Weſtlich, ſchwach, klar. 


24 8 


12 


r 2 * 2.00 Fl. %% 5 
örse vom 23. Dividende pro 1867. 35 Preußiſche Fonds. Pommer. Rentenbr. | 
Berliner Fondsb rn. Dec. Oeſter⸗Franz⸗Staatsb. 81 5 1714-%-4-4 bz Will. Anl. A S ofen 185 ; O. 500 2755 2 
N — — — . * ein —— — — 
ß 26 sl nus |Meaiei-&u von > SE 
Dividende pro 1867. Bf. R Base i 71 1 a Bi do. 1859 44 93 bz Ausländiſche Fondz. Amſterdam ku 2 142 bz 
en⸗Düſſeldorf 4.3 0/ — 97 Abein⸗ ab ba eee e bj do. 1856 4 934 63 adiſche 35 Fl.⸗Looſe.— 30 et bz do, on. 2 1418 3 
Duc — 4 29. bz; Ruf Gi 0 ahn 5 5 8% do. 1867 9345 b Braunſchw. 20 -L. — 174 bz Hamburg kurz 3 150 f bz 
Rotterd. 54 4 2 B Stange “ ahn 47 4 933 0 u do. 3 487 bz aan.“ r.⸗Anl. 18663 44 8 do. 2 Mon. 2 150 bz 
iſch⸗Märk. 7 4 1345 bz Süd E 185 64 5 111111164 b do. 1853 4 | 874 bz Schwediſche Looſe — —, London 3 Mon. 3 6 2386 bz 
lehne 15% % 3 d rr. Bahnen 25788 3 Staats⸗Schuldſ. 3 80 f 63 Seſterr. Metall. 15 | 48% 63 Bars 2 Mon. 124 808 en 
Berlin: 0 9 4 11674 Wa 455 81 4 139 bz Staats⸗Pr.⸗Anl. 311183 8 do. Nat.⸗Anl. 5 538 bs ien Oeſterr. W.S T. 1 84, 5 
Berlin⸗Potsd.⸗Magdeb. 16 4 1983 bz FFP Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 G do. 1854r Looſe 4 | 70 bz do. do. 2 Mon 4 831 53 
Verlin⸗Ste 8 4 1293 65 Ae, rioritäts⸗ Obligationen. do. do, 44 95 6 do. Freditlooſe St bz Augsburg 2 Mon. 4 50 24 0 
Böhm. Weſtbahn 5 5 68 bz Kursk⸗Chartow 5 777 Kur⸗ u. N.⸗Pfdbr. 30 75 b do. 1860r Looſe 5 76, bz ankfurk a. M. 2 M. 56 24 G 
. 3 4114 U Kursk⸗g ies 5 78 dz ne we 1 8 8 31220 Esa Looſe . 60 % einzig 8 Tage A 989 6 
5 — . ²˙ „ einer Anleihe 21 bz u Rumänier g 5 
e Bert um AnbnRriedapere [And Kl a 26. M hm ue 6 eren g es, | Ur M 
er 5 vidende pro do. 4 83 * x 5 . 
bo. Elm: 4 4 110} ug W 115 Pommerſche⸗ 134 742 ba bo. bo. dee 5 | &5 6 Warſchan 8 Lage 5 85 10 
do. do. 5 5 1105 65 u Berlin. Kaſſen⸗Verein 9% 4 1581 © do. „ 4 8831 bz do 5 186415 | 875 Bremen 8 Tage 341104 bz 
Mash chte erb 9% 4 159 9 Berliner Handels⸗Geſ. 8 4 128 G Poſenſche⸗ 4 —. — do. holl. do. 5 865 G 
deburg erſtadt 13 4 155 b Danzig, 51 4 | 1064 © do. do. 4 20 bz do. engl. 6 3 83 Gold- und Papiergeld 
Leipzi 18 4 [2154 Disc.⸗Comm.⸗Antheil 8 4 120 et bz Schleſiſche Pfobr. 3 704 53 Ruſſ. Pr. Anl. 1864: 5 1163 bz N x 
Ludwigs MR 5 4 137 b Königsberg 63 4 | 112 Weſtpreus. 3774 o. bo. 1866r 5 115 bz Fr. B. m. R. 995 bz Napl. 5 113 bz 
urger 4 73 0 Magbeburg 4 4 88 B do. „ 4814 bz do. 5. Anl. Stiegl. 5 69 G -ohne R. 993 bz Lsd'r. 113 0 
5 . Märk. 4 4874 bz Oeſterreich. Credit. 74 5 100-993-100 b do. neue 4 — — do. 6. do. 5 781 et bz Oeſterr. W. 844 b; Sygs. 88 
, ER | vice, Dh ere. «| Enns une , ltach 
Litt A. u. C. reuß. Bank⸗Anthe et bz . 8 r. III. Ruſſ. do. 823 
do. Litt. B. 1 31472 bz Pemm. R. Privatbank “Pl 864 B Kur⸗u. N.⸗Rentbr. 4 | 898 bz do. Pfdbr. Liquid. 4 555 55 Dollars 1 113 3 Silb. 29 25 © 


Freireligibe Gemeinde, 
Am erſten und zweiten Weihnachts: 
Sfeiertage, Vormittags 10 Uhr, Predigt: Herr 
rediger Röckner. Am eriten Feiertage: Abend⸗ 
mablsfeier. 
Sonntag, den 27. d. M., fällt die Er⸗ 
bauung aus. 
Allſchottlander Synagoge. 
Sonnabend, den 26. d. M., Vormittags 
10 Uhr, Predigt. 852) 
Heute morgen 7} Uhr wurde meine Frau, 
geb. Hepner, von einem gesunden Knaben 
glücklich entbunden. 
Praust, den 24. D 


ecember 1868. 

Dr. Fewson. 

Charlotte Bethke, 
Auguſt Janzen, 


Verlobte. 
Faule Laake und Kl. Zünder, den 24. 
December 1808. 6308 
f Sr dem Concurſe über das Vermögen des Ga 
wirths Carl Aſtmaun zu Strasgur 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Conursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 10, 
Jaunar 1869 einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der fämmtlichen innerhalb der gedachten 
ale angemeldeten Forderungen, ſowie nach Bes 
nden zur Bestellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals auf 


den 20. Januar 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rat 
v. Werthern, im Verhandlungszimmer No. 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung diefes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bet eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk er ohnſiz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Goerigk, Kallenbach 
und v. Ziehlberg zu Sachwaltern vorgeſchagen. 
Strasburg, eſtpr., 14. Dec. 1868. 
Königl. Kreis» gericht. 
1. Abtheilung. 6530 


Auktion zu Langenau. 
N N den 29. December 1868, 
Vorm. 10 Uhr, werde ich den Nachlaß des 
verſtorbenen Domherrn Herrn Nelke zu Lan⸗ 
genau öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verkaufen: 
2 ms Kutſchpferde, und 2 dito darunter 
1 Vollblut⸗Hengſt, 3 Kühe, 1 Kalb, 2 Halb⸗ 
verdeck und 2 Kaſtenwagen, 1 Spazier- 1 
Arbeitsſchlitten,! Schlitten zum Verdeck, 1 
Paar Kummet⸗Geſchirre mit Neuſilberbe⸗ 
ſchlag, 1 Paar haar e Geſchirre mit Neu⸗ 
fi de 1 Paar Arbeits und einſpän⸗ 
nige Geſchirre, 1 Pelzdecke, 4 Pferdedecken, 
1 vollſtändige Kutſcher⸗Livree und verſch. 
Stallutenſilien, herrſchaftl Betten u. Tiſchzeug, 
verſch. Bilder, darunter 2 ſchöne Oelgemälde, 
mehrere Hundert Flaſchen guten Wein ver⸗ 
ſchiedener Qualität, und verſch. Haus⸗, Kü⸗ 
chen⸗ und e e Ferner eine 
kleine Bibliothek, 19 filb. Eß⸗, 16 ſilb. Thee⸗ 
und 1 ſilb. Aufgebelörtel, 1 ſilb. u. 1 gold. 
Taſchenuhr, 1 ſilb. Schnupf⸗Tabacksdoſe, 1 
ſilb. Krucifix, 2 ſilb. Theeſiebe, 67 ſilb. 
remde Münzen, 4 belgiſche Ducaten, 1 
anzöſiſches Goldſtück von Anno 1695 und 
rich. andere Münzen 2. - s 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht einge: 
bracht werden und wird bemerkt, daß die Sil⸗ 
berſachen und Münzen nach dem Verkauf der 
Wirthſchaftsſachen zum Ausgebot kammen. 
Joh. Jac, Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Am 2. Januar 
Ziehung der 


Mailänder 45⸗Frks.⸗( 4) 
Obligationen. 


Hauptgewinn Fres. 100,000, 
Wir empfehlen dieſe Looſe zu kleinen 
Sparanlagen, da dieſelben ſtets den No⸗ 
minalwerth behalten. (5252) 


Meyer & Geihorn, Danzig, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7 

Friſche Kieler Sprotten, feinſte Braun ⸗ 
ſchweiger Gervelat - Wurft erhielt und 


ve 


empnestt (5557) 
W. J. Schulz, reef 


No. 54 


| 


Kl. Gartzer Tafelbutter traf heute 


wieder ein (5558) 
W. J. Schulz, "sl 
Wiebwaagen, um Maſtoieh zu wiegen, ſowie 
V Decimalmaagen in len Größen g nl drei 
Jahre Garantie, vorräthig. (5469) 


Reparaturen werden nur gut und zu foliden 


Preiſen ausgeführt. 
Mackenroth, Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. 


Da meine Aquarien⸗Ausſte 
mein Erwarten günſtige Anerkennung ge⸗ 
funden bat und ich mehefach aufgefordert 
bin, dieſelbe zu verlängern, bin ich gern 
bereit, dieſelbe bis Neujahr, bei Tage, 
halten, und lade Naturfreunde 
265 so ein. 
ugn offmann, 
lligegeiſtgaſſe 26. 


8 Lulterie Lose een u 


offen zu 
zum gefälligen 
(5551) 


L. G. Ozanski, Jan Berlſn, noswitzbrücke 2, 


o Dtzd., 
Schärpen, Schürzen, Diademe und farbige Fächer 
3600) 


Commiſſion 


zu Königsber 
beginnt mit dem 1. Januar den V. Jain Beſtellungen au 
fee der de oder von dem Verle 


den von der E. J. Dalkowski'ſchen 


ſekretair Hausbuürg effectuirt. Der Beſtellung iſt der 
für den ganzen Jahrgang beizufügen. — Vierkeljährige 


20 Sgr. Einzahlung pro Quartal zu erneuern 


Denjenigen, die bei Sommeraufenthalt in 
Wald: und Badeorten Veranlaſſung nehmen, fi 
mit ben efbaren und ſchädlichen Schwäm 
men bekannt zu machen, kann als eine ganz 
vorzügliche Anleitung dazu empfohlen werden: 
Die nützlichen, ſchädlichen und verdäch⸗ 
tigen Schwämme von Prof. Dr. Lenz, 
Lehrer an der Erziehungsanſtalt zu Schnepfen⸗ 
thal, welches Buch jetzt in vierter Auflage mit 
nach der Natur gezeichneten und gemalten b. 
reihen Abbildungen erſchienen iſt. Preis 2 K 
Das Buch iſt in den Beſchreibungea allgemein 
verſtändlich gehalten und bietet auch für Zube⸗ 
reitung in der Küche, Einmachen der Pilze ꝛc. 
treffliche Anweiſung. Das Buch iſt 985400 


[4 
Th. Anhuth, Sperma 


—Eomjngiren mit Muftk! — So leicht 
iſt es Einem früher nicht geworden. Jetzt hat 
der bekannte F. Burgmüller in feinem 
neueſten Werkchen „Der lustige Tanzmeister“ 
(40 allerliebſte Tänze) einen Conjugations- 
Walzer zu amo amas amate etc. componirt, 
nach deſſen reizenden Melodien ſich das Verbum 
in der That 9 5 erlernt. Man findet das 
anmuthige N 10 Si. (für Pianoforte 15 Sgr., 
für Violine 12 Sgr., für Flöte 12 Sur.) 
vorräthig bei (4695) 


F. A. Weber, 


Buch-, Aunſt- und Mukfialien-Handlung, 
Langgasse No. 78. 

iener Dampf⸗Baͤckerei. 

Herrn Kaufmann Heinrich Töws, Neugarten 

No. 22, Ecke der Promenade, habe ich eine 

Niederlage von Weizengebäck aller Art aus 

meiner Fabrik übergeben was ich anzuzeigen 
mir hiermit ganz ergebenſt erlaube. (4549) 
Rudolph Lickfett. 

Reitbahn 13. Reitbahn 13. 


Dinmen- Falle 


empfiehlt blühende Toypfgewächſe, 
wie Camelien, Azalten c., Blatt⸗ 
pflanzen, Bouquets, Kränze von 
friſchen und getrockneten Blumen 
zu billigen Preiſen. | 

M. R 


Geſellſchafts⸗ 
Oberhemden 


mit echt franzöſiſchen Einſätzen werden auf 
Beſtellung in vorzüglich gut ſitzenden 
a Fasons ſauber und ſchnell ausgeführt 

in der Waͤſchefabrik von 


Magnus Eisenstädt, 
„ Langgaſſe 17. u) 
Bürsten: 35 


Kopf-, Kleider-, Zahn- und Nagel-Bürsten, 


— 


2 
— * 
Frisir-, Zopf-, Staub- und Kinderkämme empf. 
billigst (6149) 


Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


I Didier’s Gesundheits-Senfkörner 

find wieder von Paris eingetroffen und acht 

u haben in der Parfümerie» und 5140 
( 


andlung von 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38 


Für Wiederverkänter! 

Zur Ausstattung des Weihnachtsbaumes 
Bnumlichte, 48 und 60 pro Pfund, in 
allen Farben, Lichthalter zu demselben 
empfishlt (5149) 


Albert Neumann, 
Laugenmarkt 38. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
jeder Art zu Gas, Petroleum u. Lichten, als 
Kronleuchter, Wandarme, 


C.andelaber c., 
ſowie alle zu denſelben gehörigen Theile 
empfehlen (4915) 


Berkau & Lemke, 
vorm. C. Herrmann, 


Bronce⸗Fabrik, 


Jopengaſſe 4. 


Neueſte Cotillonſachen. 


Glas⸗Flacons pro Dtzd. 20 Sgr., 

Knall⸗Kopfbedeckungen pro Dpd. 171 Sgr., 

Attrapen im verſchiedenſten Genre, 

geſchmackvolle Orden von 25 Sgr. bis 2 Thlr. 
pr 


zum Aus ziehen. 
Louis Loewensohn, 
1. Langgaſſe 1. 
Dombau:Loofe & 1 ½ bei Meyer & Gelhoru, 
Bank- u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 


terum! 


1869 


255 


da 
Geſchaft 


gän 
ſämmtliches ea 


thei 


5 
n und endlich der 


ränumerationspreis von 2 
bonnements ſind bei den Po 


a ger 


Schaeffer & Walcker | 


in Berlin. 
Fabrik für Gas⸗ 1. Waſſeranlagen 
ei 


C. Brüggemann, 
Ketterhagergaſſe 4. 


Gänzlicher Ausverkauf. 
ich vorgerückten Alters wegen mein 
a ich mein 
old⸗ und Sil⸗ 
berwaaren zum Ausverkauf geſtellt. Ich mache 
daher ein hochgeehrtes Publikum zum be⸗ 
8 Weihnachtsfeſte auf dieſen vor⸗ 
haften Ausverkauf aufm l 
verkaufe 20 Procent unterm Koſtenpreiſe. 


ebe, ſo 
er an 


lich aufg 


a 


r. 5 


J 
empfiehlt einem 
von Spiegeln in brau 
morplatten, Leiſten, 
8 Gardinen 

a 


ndleuchtern 
Beſte 


Goldſchmiedegaſſe Nr. 5. 
Hochachtungsvoll 


G. E. Wulsten. 


Von Neujahr ab iſt das Ge 
nebſt Wohnung zu vermiethen. 


Spiegelbandlungu. Vet 
von L. F. G. Reinholz, 


ngen von Baro 
faſſungen von Spiegeln und 
billigſte ausgeführt. 


pengaſſe No 


a Paar zu 


erkſam, und 


Die land- und forſtwirthſchaftliche Zeitung. 


... der landwirthſchaftlichen Gentralvereine der Re 
und Danzig, des Schaf jüchtervereing der Provinz Preu e 
für die landwirthſchaftliche Provinzial⸗Aus 


bezirke Königsberg, Marienwerder 
ſtellung 
f den ganzen Jahrgang 1869 wer⸗ 


er, General⸗ 
an 18 Sgr. 
tämtern mit 

(5275) 4 


271 


ſchäftslokal 
(5435) 


golderti 


17, 
eehrten Publikum feinen Vorrath 
or n 5 Gold, Conſolen, Mar: 
ovalen Rahmen, geraden und 
leiſten und Haltern, Ampeln, 


uerahmen und Ein⸗ 
ildern werden aufs 
2581) 


0 
Pom« 


mr + A nes WERL NRRREeT- I WIE REN | PRESS 
in Gaſthof in einer bedeutenden Stadt pon 
merns mit Deſtillation und Kaufmannsgeſchäft 


iſt unter 


ab zu verlaufen oder 
Adreſſen unter No. 5 


ünſtigen Bedingungen vom 


42 verpachten. 


1. April k. J. 
Näheres auf 


22 in d. Exped. d. Ztg. 


Deen geräucherte Spickgänſe und Spickaale, 
or 


mi 


e 
große geraͤucher 


te Maraͤnen 


te Abend fri 3 dem Rauche empfiehlt 
eut end friſch aus de ch 88850 


illigſt 
BAR. ee na. — 9 | 
" lerander Sei Thlr. per Flasche, 


Chateau d’Aux 20 Sgr. 


”„ 


Medoc Margaux 13} Sgr. 


ſämmtlich reine Bord 
feine Jamaika⸗Rums und 


* 


„ 
eaug: Weine, 
Cognac in preis⸗ 


rther Qualität empfehlen der geneigten Be⸗ 
werther ät empfeh 8 25 


achtung 


Alexander Prina & Co. 
Gerbergaſſe No. 4 parterre, im Hauſe des Uhr⸗ 
m 


achers Herrn 


Lierau. 


Aufträge von außerhalb werden prompt expedirt. 


\ 12 Flaſchen 


Anchovis e 


BE). 


‚Heute, 
Feiertag, 


am 


Theil nehmen. 


(6555) 


ben neue Sendun 


Alexander P 
Gerbergaſſe No. 4 parterre, im Hauſe 
des Uhrmachers Herrn Lierau. 


Echte 


Friſch 


Huſarer 


Anfang 8 Uhr. 


Im 2 
Heiligegeifi 


Deutschen Champagner 


von Kloss u. Förster in Freiburg ha⸗ 
erhalten und offeriren 


für 12 Thlr. 


rina & 


Norweqſche 
mpfiebit 


Carl Horwaldt, 
Heiligegeiſtgaſſe 47, Ecke der Kuhgaſſe. 
Porter» Bier von Herrn Wilh. 
Penner in St. Albrecht hält auf La⸗ 
ger und empfiehlt 


9 


Großes Concert 
im Rathsweinkeller, 


heute Donnerſtag Abend 
ausgeführt von 
vollſtändigen Kapelle 
des 1. Königl. Leib⸗ 
Regime 


Entre 22 


0 


annenwald, 
tgafie No. 7 


Co., 


Kräuter⸗ 


(5562) 


G. N. v. Dühren, 
(4726) Langgarten 102. 


Bremer Rathskeller. 
e Auſtern. 


Carl Jankom 


sti. 


der i 


uts. 


Sgr. 


1. 


heil. Abend und morgen, — 5 


außerordentlich großes 
Streich- Concert. 


Anfang 6 Uhr. Es können Familien daran 


(5563 


H. Mathefins. 


Kaffeehaus zu Schidlitz. 


Am 2. und 3. Weihnachts: Feiertage: 


grosser 


im geheizten Saal. 


Ball 


J. Witt. 


| 


5 


Steuermanns⸗Sterbe⸗Kaſſe. 

Sonntag den 27. d. M., Abds. 6 uhr 
General: Verſammlung im Gewerbehauſe 
Selligegeiftgaiie No. 82, wozu die ichen 

itglieder recht zablreich zu erſcheinen erſucht 


ie 
werden. Von den nicht Erſchienenen wird aus. 


enommen, daß fie dem Beſchluſſe der Anweſen. 


92 beitreten. 
Tages⸗Ordnung: 

1. Jahresbericht und Rechnungslegung. 

2. Wahl: zwei Vorſteher. 

3. Wahl: vier Vertrauensmänner. 

4. Labem, f von fünfzehn Silbergr. pr. 
Ladentag, für ein dem Vorſtande an den 
Ladentagen zur Hilfe beigeordnetes Mitglied. 
Laut Verfü ung der Königlichen Regie⸗ 
rung nochmalige Berathun 
des Sterbegeldes oder Sebaltser öhung 
E R Tragekorps und den Geſellſchafts⸗ 

oten. 
(5371) Der Vorſtand. 
Non beute Abend ab täglich Rinderfleck K Ia 
V Königberg, ſowie — — 


a: 


2 ebratene Flecke 
täglich Erbſenpurse mit Gau, . 
9 An de. 5e e ae ar 


Abends ab Karpfen blan, Karpfen pol: 
niſch. Außerdem habe ich für 8 
dige ſortirte Speifelnrte, ſowie für gute Ger 
tränke beſtens geforgt- 

NB. Den ‚Herren Billardſpielern e ich 
mein Billard neueſter Conſtruction in Exinne⸗ 
rung und empfehle daſſelbe zur gefälligen nv 


nutzung. (5571) 
Carl Marquardt, 


Reſtaurateur, Theatergaſſe 
e eee ee e eee 
So eben traf ein eine zweite Sendung & 


Königsberger Lagerbier, & 
& welches täglich ‚vom Faß abgebe ſowie & 
2 Hof⸗Bräu und hiejige & 
eee f 
C. H. Kiesau, pe 
5 * X 8 5 OD * 
hskeller. 
CONCERT 
jeden Vormittag und Abend. 
. » eee, 
Kemski's Local, 
Schwarzes Meer. 
KML 


findet am zweiten und dritten Weihnachtsſeie 
tage ſtatt, wozu ergebenſt einladet 3 
T. Kemski. 


Danziger Stadttheater. 
Freitag, den 25. Decbr. 1868. Abonnem. susp. 
Saftipiel er Frau Arnurius Kohler. Neu ein: 


on Roſe 


Alt von 8 orb 
Baccio. Luſtſpiel in 1 Akt v n 
Sonnabend, den 26. Dec . 
in 4 Akten von R. Benedix. 8 
Sonntag, den 27. Dechr. Abonnem. susp. 
um erſten Male: Heydemann und Sohn. 
dein mit Geſang in 3 Akten und 7 
Bildern von H. Müller und E. Po 
e ma a die Jüldi * Fak 
empler un e u. Gro 
mantiſche Oper in 3 Akten von H. Marl ag 


A 8 * 
Selonke's Etablissement. 
Freitag, den 1., Sennabend, den 2., und 
Sonntag, den 3. Weihnachts feiertag: 
Große Vorſtellung u. Concert. 
Auftreten der Soubretten Fr. Eisfeld und 
Fr. Klieſch, der Komiker Herren Tholen, 
Wohlbrück und Vio, der Solotänzerinnen 
Signorina Franzago und Geſchw. Maakens 


und des Balletmeiſters Herrn } 
Anfang 5 Uhr. . 85 Saß 9 für 
Logen und numerirte Platze 74 
Montag, 23. Decbr., Na ttags 3 uhr: 
Große Kinder⸗Vorſtellung. 
— —— 0 
!Closerie! 
Weihnachtsfeier 9% Uhr, 
1 präciſe. 
(Eine Reiſetaſche iſt auf der To 
e Gti e in der Nat den 2 
need bei 3 2 — t ＋ Umtauſch 
errn Po „24 
Glockenthor bis um 2. Sanuar 8 akee *. 


terhin bei Th. Behnke in Schildeck b. Rei 
chenau Oſtpr. erbeten. 1225 6530 


Durch Ehrenwort und 
Namens⸗Unterſchrift rasen 
Danblerde Pen Beschlag, Die e dafl an 


Sonn⸗ und Feiertagen von 6 Uhr Abends ab 


Ab 
Zum erften Male: Aſchenbröbel. Scan ini 


ee f 


zu ſchließen; da mehrere Herren 3 \ 
t 


gegen dieſen Beſchluß wiederholt gefehlt haben, 
ehen wir uns von der eingegangenen Verpflich⸗ 
tung für entbunden und erklären hiermit: Daß 
wir wiederum nach wie vor unſere Geſ 
lokale bis 10 Uhr Abends dem geehrten li⸗ 
kum geöffnet halten werden.“ 65559) 
anzig, den 24. Dechr. 1868. 
Albert Teichgräber. Ludwig Marklin. 


Havanna -Cigarren, 


importirt und imitirtes Fabrikat, in nur 
beliebigen Facons, für Herren das wills 
kommenſte und gewiß vaſſendſte Weit 
nachtsgeſchenk in ſehr reicher Auswahl 

0 1 


"Albert Teichgraeber, 


Kohlenmarkt No. 22, der Hauptwache gegenüber. 


Drud und Verlag von N. ©. Kafemann 8 
in Danzig. 


